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Amtlicher Lhril .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 25 . Februar d . I . wurde Stations¬
verwalter Leopold Waldmann in Wilserdingen unter
Ernennung zum Betriebssekretär zur Centralverwaltung
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
27 . Februar d . I . wurde Buchhalter Konstantin Hornung
beim Großh . Finanzamt Ueberlingen zu jenem in Stockach
und Buchhalter Karl Sterl beim Großh . Finanzamt
Thiengen zu jenem in Ueberlingen , beide in gleicher
Eigenschaft, versetzt .

Aicht-Lmtllchrr « heil.
Eine Klärung .

Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz " wird
aus Berlin geschrieben:

Ein Rückblick auf das publizistische Aufklärungsgefecht
des russischen Finanzministeriums gegen unsere Wirt¬
schaftspolitik , die sich ihren nationalen Charakter künftig
um so weniger verkümmern lassen darf , je mehr von
ausländischen Staatsmännern ein fast übergesunder
Egoismus zur Schau gestellt wird, bietet nichts , worauf
Herr Witte stolz sein könnte . Die wenigen Worte der
Abwehr, zu denen sich Gras v . Bülow herbeigelassen hat ,
verleugnen bei aller Ruhe die im normalen diplomatischen
Verkehr genügend ernste Feststellung nicht , daß der deut¬
sche Reichskanzler von der „ Ungewöhnlichkeit

" des Vor¬
gehens eines russischen Ressortministers Akt nimmt . Mit
verschwindenden Ausnahmen hat sich die deutsche öffent¬
liche Meinung in diesem vom Zaun gebrochenen Streit
auf die Seite der Regierung gestellt , und die Vertrauens¬
männer des Herrn Witte können ihm aus unseren Blättern
von der „ Kreuz -Ztg .

" bis zur „ Frankfurter Ztg .
" nicht

bloß in verschiedenen Tonarten die Versicherung „ Bange
machen gilt nicht !

"
, sondern noch schärfere Erklärungen

zur Kenntniß bringen. So künstlich auch das papierene
Unwetter war , es reinigt doch namentlich auf deutscher
Seite die Luft , und die Erfahrungen der letzten Tage
tragen hoffentlich dazu bei , die Aufnahmefähigkeit unseres
Politischen Marktes für russische Gedankeneinfuhr zu ver¬
mindern . Dem Grafen v . Bülow wird der Brausewind
aus dem Osten den Mantel der für eine nationale Wirth -
schaftspolitik sprechenden Grundanschauungen nur noch
fester um die Schultern wickeln .

Wenn dem russischen Finanzminister damit gedient ist ,
die deutschen Handelsvertragsfreunde und Schutzzöllner
in der Zurückweisung ungerechtfertigter Herausforderungen
auch fernerhin zusammenzuführen, so mag er nach der
bisherigen Weise fortfahren . Der Reichskanzler kann für
diese dankenswerthe Belebung unseres wirthschaftlichen
Gemeinsinns auch persönlich zugespitzte Pfeile in Kauf
nehmen , die, ohne ihr Ziel zu erreichen , kraftlos zu Boden
fallen . In der Sache selbst wird für die Politik der
beiden großen Reiche weder das Feldgeschrei „Ueberhaupt
keinen Handelsvertrag !

"
noch das andere „ Handelsvertrag

um jeden Preis !
" den Sieg behalten. Die Zukunft liegt

in der Mitte .

Bischof Anzer über die Besetzung Kiautschous .
Der „ Köln. Volksztg .

"
geht vom Apostolischen Vikar

Bischof v . Anzer eine eingehende Darstellung über den
Ursprungder chinesischen Wirren zu , die gleichzeitig eine Ab¬
wehr mannigfacher gegen den Bischof erhobener Beschuldi¬
gungen in sich schließt. Wir entnehmen den Ausfüh¬
rungen des Bischofs nachfolgende allgemein interessirende
Stelle :

. . . . Als ich das Wort von der Nothwendigkeit der
Besetzung Kiautschous für meine Mission aussprach, da
war Kiautschou schon besetzt . (Die Besetzung erfolgte am
14 . November 1897 durch Viceadmiral v . Diederichs.
Die beiden Missionare kk . Nies und Henle waren am
1 . November jenes Jahres ermordet worden.) Es han¬
delte sich nicht mehr darum , ob man Kiautschou besetzen
solle oder nicht , sondern nur , ob nicht irgend ein anderer
Hafen Kiautschou vorzuziehen sei . Ich war damals in
Rom. An dem Tage , an welchem Seine Königliche
Hoheit Prinz Heinrich von Kiel nach China abfuhr (am
15 . Dezember 1897) , las ich in den Zeitungen , daß
Deutschland statt Kiautschou den im Süden gelegenen

Hafen Sanmun besetzen wolle . Ob die deutsche Regie¬
rung wirklich diese Absicht hatte, weiß ich nicht . Aber
falls das Gerücht berechtigt war und wirklich die Absicht
bestand , Kiautschou nach kurzer Besetzung und ehe die
Angelegenheit der Mission erledigt war , gegen einen so
weit entfernten Hafen wie Sanmun umzutauschen , so
glaubte ich im Interesse der Sicherheit meiner Mission
und Missionare dagegen auftreten zu müssen ! Man ver¬
stehe mich wohl ! Ob Deutschland Kiautschou für kürzere
oder längere Zeit besetzen oder pachten solle , das ging
mich gar nichts an , die deutsche Regierung würde auf
einen diesbezüglichen Rath von mir sicher auch gar nicht
gehört haben . Wenn aber Deutschland einen Hafen be¬
setzen oder pachten wollte , dann mußte unter den gegebenen
Verhältnissen Kiautschou wenigstens für einige Zeit besetzt
bleiben , abgesehen davon , daß Kiautschou der einzige freie
Hafen Chinas war , der Vortheile für Deutschland ver¬
sprach, wenn auch damals fast Niemand war , der die
Bedeutung Kiautschous erkannte . Meiner Ueberzeugung
nach kann Niemand der deutschen Regierung ob der Pach¬
tung Kiautschous Vorwürfe machen. Ich meine , gerade
das Gegentheil ist der Fall , jeder Deutsche soll sich
freuen , daß Kiautschou durch Deutschland ge¬
pachtet worden ist .

Natürlich hatten aber weder die gewöhnliche Bevölkerung
Schantungs noch ein großer Theil der Mandarinen einen
Einblick in die politischen Verhältnisse. In ihren Augen
war die Ermordung der Missionare Grund und Veran¬
lassung der deutschen Besetzung gewesen.

Man denke sich in meine Lage . Monate vorher hatte
ich meine Mission in ziemlich friedlichem Zustande ver¬
lassen . Plötzlich erhielt ich (es war am 4 . November
1897) die telegraphische Mittheilung von der Ermordung
zweier meiner Missionare. Natürlich konnte ich in Eu¬
ropa , fern von Südschantung , den ganzen innern Zu¬
sammenhang und die Tragweite dieses Unglückes nicht
klar überschauen . Meine erste Vermuthung war , daß
die Messersekte, welche immer christen- und fremdenfeind¬
liche Instinkte gezeigt , in dem letzten Jahre sich aber
ruhig verhalten hatte, eine neue Thätigkeit begonnen habe.
Die ersten brieflichen Mittheilungen , die mir zugingen,
bestätigten das insofern , als sie davon redeten , daß die
Metzersekte in Tsoutschoufu ihre Anhänger sammle und
umherziehe . Wie sich später herausstellte , waren die
Rüstungen zunächst nicht gegen die Christen gerichtet ,
sondern es handelte sich um die Eroberung des sogenannten
Tuanly , eines früher herrenlosen Ueberschwemmungs -
gebietes , welches vor ungefähr 60 Jahren nach Rücktritt
des Wassers von den kräftigsten und kampftüchtigsten
Bauern mit Gewalt besetzt worden war.

Natürlich mußte ich auf diese Nachricht hin einen
größeren Angriff der Messersekte auf die Mission be¬
fürchten . Wie groß diese Gefahr sei , konnte ich , ich
sage es noch einmal, fern von China unmöglich genau be¬
urteilen . Ich mußte mir aber sagen , daß jetzt , nachdem
das Volk, vielleicht auch die Mandarine , einmal glaubten ,
Kiautschou sei wegen Südschantung besetzt worden, das
Odium der Besetzung also zunächst auf der Mis¬
sion lag , und daß , nachdem ferner die Messersekte ihre
Neigung zu Unruhen offenbart hatte , eine Entfernung der
Truppen von Kiautschou , bevor noch die stipulirten Be¬
dingungen der Missionsangelegenheit erfüllt waren , eine
akute Gefahr für meine Mission bedeute . Die Chinesen
würden, so mußte ich Nach meiner Erfahrung annehmen,
gesagt haben , die Deutschen haben Angst bekommen und
sind aus Schantung fortgezogen ; jetzt sind die Missionare
wehrlos und unserer Willkür preisgegeben . Darum schrieb
ich von Rom aus , eine Räumung Kiautschous
würde meine Mission gefährden .

*) Daß ich nach
meiner damaligen Lage und den damaligen Verhältnissen ,
soweit ich sie beurtheilen konure, damit nicht im Unrecht
war , muß , meine ich , jedem ruhig denkenden Menschen
einleuchten .

Daß Kiautschou die Ursäche für die letztjährigen großen
Wirren gewesen sei , habe ich nicht behauptet. Die Er¬
eignisse des letzten Jahres wären ohne Zweifel früher

*) Hierauf beziehen sich offenbar die Mitthetlungen des da¬
maligen Staatssekretärs Grafen v . Bülow im Reichstage
vom 8 . Februar 1898 : „Nachdem das Reich den Schutz über
die christlichen und katholischen Missionen in Schantung über¬
nommen hat, und da wir die Ausübung dieses Schutzes nicht
allein als eine Pflicht betrachten, sondern auch als eine Ehre ,
mußte es schwer für uns tn's Gewicht fallen , daß der Vorsteher
dieser Missionen, der Bischof Anzer, uns auf das unzweideutigste
erklärte, daß unsere Festsetzung in Kiautschou eine Leben s -
frage sei , nicht nur für das Gedeihen, sondern geradezu für
den Fortbestand der christlichen Mission ."

oder spater auch erngetrossen , wenn Deutschland
Kiautschou nicht genommen hätte. Aber vielleicht hätten
ie sich dann noch einige Zeit verzögert . Dieselben sind

nichts anderes als eine Frucht der politischen
Entwickelung Chinas in der letzten Hälfte dieses
Jahrhunderts , beschleunigt und zum Ausbruche gebracht
durch Hofintriguen in Peking, die ihrerseits wiederum
ihren Grund in den kurz vorhergehenden politischen Er¬
eignissen hatten.

Wie dem auch sei , Kiautschou ist besetzt und Deutsch -
and kann sich freuen , in Kiautschou sich eine

hoffnungsreiche Kolonie , einen „ Platz an der
Sonne "

, gesichert zu haben .

Ei » nationales Votum.
Straßbnrg, 1 . März.

Bei beinahe vollständig besetztem Hause und vor über¬
füllten Tribünen fand im Landesausschuß die Berathung
über den Beitrag von Elsaß-Lothringen zum Ausbau der
Hohkönigsburg statt. Derselbe wurde mit einer über¬
wältigenden Majorität , fast mit Einstimmigkeit gegen
fünf bis sechs Stimmen , bewilligt . Die Debatte war
gegen Ende sehr dramatisch bewegt. Ihr Verlauf war
kurz folgender : Der Abg . Laugel brachte zunächst einige
Bedenken unter dem Gesichtspunkt des Kunstkenners gegen
die Restaurirung der Hohkönigsburg zur Geltung , ohne
jedoch deswegen gegen den Kredit Stellung zu nehmen.
Hierauf gab der Abg . Jaunez namens der lothringi¬
schen Abgeordneten die Erklärung ab : daß sie den ge¬
forderten Kredit bewilligen würden in der Erwartung ,
daß der Diktaturparagraph und die Aufenthaltsbeschrän¬
kungen für fremde Civil- und Militärpersonen , nament¬
lich aus Frankreich aufgehoben , daß somit die Ausnahme¬
gesetze und die Ausnahmestellung für Elsaß - Lothringen
befestigt werden . Abg . Winterer motivirte sodann in
ruhiger Weise seinen ablehnenden Standpunkt. Staats¬
sekretär v . Puttkam er antwortete den Vorrednem mit
einer geschickten sachlichen Darlegung der Angelegenheit
und schloß mit den bedeutsamen Worten : „Der Herr
Abg. Jaunez hat im Namen der Herren Mitglieder des
Landesausschusfes aus Lothringen die Erklärung abgegeben ,
daß dieselben den für den Ausbau der Hohkönigsburg
erbetenen Kredit bewilligen werden . Diese Entschließung
ist um so dankenswerther , als mir wohlbekannt ist , daß
manche unter den geehrten Herren , wie nicht minder
unter ihren Kollegen aus dem Elsaß , sachliche Bedenken
dieser oder jener Art höheren Erwägungen gegenüber
haben zurücktreten lassen. Die bezeichnten Herren Ab¬
geordneten haben zugleich der Hoffnung und damit dem
Wunsche Ausdruck verliehen , daß die Regierung die in
der Erklärung näher bezeichnten Bestrebungen unter¬
stützen möge . Auch ich hoffe , daß das von den geehrten
Herren , und wie ich bezüglich der Abstimmung glaube
voraussehen zu dürfen , von der großen Mehrheit
des Hauses in dieser Angelegenheit bethätigte Ent¬
gegenkommen und bewiesene Betrauen seine guten
Früchte tragen wird. Der Herr Statthalter wird leb¬
hafte Genugthuung empfinden , auf diese entgegenkommende
Haltung des Hauses Hinweisen zu können.

" Unter dem
sichtbar tiefen Eindruck dieser Worte des Staatssekretärs
fchien das Haus nach wenigen kurzen Ausführungen des
Berichterstatters vr . Hösfel über die Gründe der Zu¬
stimmung der Kommission zu dem geforderten Kredit zur
Abstimmung schreiten zu wollen , als der Abg . Wetterls
das Wort ergriff und schnell einen wahren Sturm im
Landesausschuß entfesselte. Der streitbare klerikale Redner
wurde im Laufe seiner Rede immer heftiger in seiner
Polemik gegen die Bewilligung der Forderung und legte

! es förmlich darauf ab , seine Kollegen zu reizen und heraus -
! zusordern. Die Lothringer höhnte er, aus der Aufhebung
^ der Diktatur ein Kaufgeschäft machen zu wollen , den an¬

dern Abgeordneten hielt er entgegen, daß sie unter sich
anders sprächen und dächten als sie jetzt abstimmten, und
dem ganzen Landesausschuß warf er vor , das Geld der
Steuerzahler für unnöthige Zwecke zu verschwenden, so
daß sich schließlich von allen Seiten des Hauses die stür-

. mischsten Proteste erhoben. Abg. Jaunez entgegnete
! zornig, daß den Lothringern die Meinung des Herrn
, Wetterls vollständig gleichgiltig sei ; Abg . Köchlin er-
> widerte scharf , daß es sich gar nicht um das Geld der
« Steuerzahler handle, sondern um eine aus dem Gewinn
i beim Verkauf des Bitscher Waldes zu entnehmende Summe .



und als Herr Wetterle antworten wollte , erschollen so
lebhafte Schlußrufe , daß der Präsident die Debatte für
beendet erklärte. Die nun folgende Abstimmung hatte ein
günstiges Resultat . Fast der gesammte Landesausschußerhob
sich für die Bewilligung des Kredits in offensichtlicher
energischer Protestirung gegen Herrn Wetterle 's Aus¬
lassungen. Jedenfalls hat das heutige Auftreten des Abg .
Wetters jeglichem Einfluß desselben im Landesausschuffe
vorerst ein Ende gemacht . Nach außen aber wird dies
mit einer überraschenden Bestimmtheit abgegebene Votum
des Landesausschuffes sicherlich einen guten Eindruck
machen und dürfte dasselbe auch auf die Abstimmung des
Reichstags in der Frage der Hohkönigsburg seine Wirkung
nicht verfehlen.

* *

* Stratzbnrg » 2 . März. Seine Majestät der
Kaiser hat an den Kaiserlichen Statthalter , welcher ihm
über das Ergebniß der gestrigen Abstimmung des Landes-
«usschufses betreffend die Hohkönigsburg unverweilt Be¬
richt erstattet hatte, folgendes Telegramm gerichtet :

Berlin , Schloß . Deine Meldung hat Mich mit hoher
Freude erfüllt . Thetle den Herren mit, daß Ich ihnen von
ganzem Herzen dankbar bin , und daß eS Mir zur hohen
Befriedigung gereicht , daß das Reichsland Mein Interesse
und Meine Arbeit für die Wiederherstellung der herrlichen
Burg so richtig versteht und so freundlich unterstützt.

Wilhelm ! . « .

Kentscher Hl-ichst- -.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

« Berlin . 1 . März.
Abg. Hosfmann (Südd . Bolksp.) : Ein Mißverhältntß be¬

stehe zwischen den Preisen, die für ausländische und einheimische
Pferde gezahlt werden. Die Kaltblutzucht im landläufigen Sinne
sei vor allem zu fördern.

Abg . v . Klinckowström (kons .) führt aus , die Regierung
müsse in den Ostprovtnzen alles thun, um die Warmblutzucht
zu fördern . Der Staat habe nur das Interesse der Armee zu
wahren.

Kriegsminister v . Goßler erklärt : In Ostpreußen mache sich
eine bedeutender Ausfall der Remonten geltend , besonders in
den Kreisen , wo das Zuchtprinzip geändert wurde, er halte es
für rationell, die Remontepretse zu erhöhen . (Sehr richtig ! rechts.)
Die Verwaltung kaufe prinzipiell von den Züchtern und nehme
die Händler nur in Anspruch , wenn der Bedarf anderswo zu
decken ist.

Das Kapitel wird angenommen - ebenso weitere Kapitel mit
Abstrichen der Kommisston .

Bei Kapitel „Kriegsschulen " tadelt Abg . Gröber (Centr .)
die einseitige Empfehlung des Waarenhauses des Offiztervereins,
die an die Kriegsschüler gemacht werde.

Der Krtegsminister legt dar , private Firmen hätten
häufig fich an die Kriegsschüler herangedrängt mit anscheinend
billigen Waarenpreisen nnd hätten jüngere Leute zum Geldborgen
verleitet rc . Den reellen Kaufleuten würden keinerlei Schwierig¬
keiten seitens der Militärverwaltung bereitet.

Abg. Eickhoff (Fr .) fragt an, ob es richtig sei , daß den
Abirurienten der Kadettenanstalten das juristische und medizini¬
sche Studium geöffnet werden sollte . Das wäre sehr wün-
schenswerth.

Der Kriegsminister glaubt , daß die Entscheidung des
preußischen Ministeriums in diesem Sinne ausfallen würde, die
Zahl der jungen Leute , die ihr Examen machten , steige fort¬
während.

Bei dem Titel Unterhaltung der Gewehr- und Munitions¬
fabriken beklagt Abg . Paasche (nat .- lib ), daß die Waffenfabriken
in Solingen und Suhl von Jahr zu Jahr weniger Aufträge
vom Staat erhalten und sich deshalb in sehr trauriger Lage
befinden.

Kriegsminister v . Goßler stimmt dem Vorredner zu . Man
habe aber vornehmlich die Staatsbetriebe im gleichmäßigen
Gange zu erhalten und zu vermeiden, daß Entlassungen vorge¬
nommen würden . Was übrig bleibe , komme der Prtvattndustrite zu .

Abg. Rösicke - Dessau bittet den Krtegsminister, eine Statistik
über die Arbetterverhältnisse in den ihm unterstellten Betrieben
aufzustellen und dem Reichstage zugehen zu lassen.

Der Kriegsminister erklärt , er habe die Statistik dem
Reichsamt des Innern zugehen lassen und wisse nicht , welche
Gründe maßgebend gewesen seien, daß sie nicht vorgelegtwürden.

Abg. Pauli - Potsdam ( kons .) wünscht Gehaltserhöhung für
die Beamten der technischen Institute der Artillerie nnd bessere
Lohnverhältnisse für die Artilleriewerkstätten.

Abg. Zubeil (Soz .) weist hieran anschließend auf die
theuren Lebensmtttelpretse in Spandau hin . In den Arbeiter¬
wohnungen seien bisher nur Beamte untergebracht , aber keine
Arbeiter

General v . Einem : Die Schilderungen des Vorredners
seien einseitig . Bezüglich der gewünschten Aufbesserung der Ge¬
hälter der Beamten geschehe das Mögliche . Die neue Lohn¬
erhöhung vom 1 . Januar 1901 befriedige allerdings nicht sämmt-
liche Arbeiter . Es stehe fest , daß 87 Proz . der Arbeiter über
4 M . erhalten . Es sei also vollständig unrichtig, daß Hunger¬
löhne gezahlt würden . Die Verwaltung sei sich ihrer Pflichten
gegenüber den Arbeitern voll bewußt. (Bravo !)

Abg. Zubetl (Soz .) bemängelt, daß keine Penstonskasse für
die Arbeiter vorhanden sei.

Hierauf wurde der Rest des Ordinartums ohne Debatte nach
den Beschlüssen der Kommission genehmigt .

Es folgt die Berathung der einmaligen Ausgaben des Ordi -
nariums . Die Kommission hat eine große Reihe von Abstrichen
vorgenommen.

Abg . Gröber (Centr .) bemängelt gelegentlich der beabsich¬
tigten Vervollständigung der Befestigung der Stadt Ulm und
der damit verbundenen theüweifen Niederlegung der alten Um¬
wallung das zwischen der Militärverwaltung und dem Staate
getroffene Uebereinkommen Im Etat werde als erste Rate
1000 000 M . gefordert, während der Erlös für das alte Wall¬
terrain erst später eingehen kann.

Der Bundesbevollmächttgte erklärt , daß weitere Erhebungen
stattfinden würden und daß der Stadt eine angemessene Ent¬
schädigung sicher sei.

Die einmaligen Ausgaben werden erledigt, ebenso der außer¬
ordentliche Etat , sowie die Einnahmen . Montag 1 Uhr :
Posttaxenwesen, Militärgericht, Zölle und Verbrauchssteuern.

Hroßherzogthum Baden.
Karlsruhe. 2 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidenten

vr . Nicolai . Um halb 1 Uhr nahm seine Königliche
Hoheit die Meldung des Obersten von Ferno , Komman¬
deurs des 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109,
des Obersten von Beck , Kommandeurs des 1 . Badischen
Feld-Artillerie -Regiments Nr . 14 und des Majors von
Schack, Kommandeurs des 1 . Badischen Leib-Dragoner -
Negiments Nr . 20 entgegen , welche die Monatsrapporte
überreichten .

Nachmittags und Abends folgten die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des
Legationsraths vr . Sehb .

Um halb 8 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Professor vr . Kiliani von der Universität
Freiburg , welcher dann vor einem größeren Kreis ein¬
geladener Personen einen Dortrag mit dem Thema „ Aus
dem Reich der Atome " hielt.

-r . (Geheimer Hofrath Professor vr . Bern¬
hard ErdmannSdvrffer -f .) AuS Heidelberg kommt
die Trauerkunde , daß gestern Abend 5 Uhr Geh. Hofrath Professor
vr . Bernhard Erdmannsdörffer infolge eines Herzschlages
in einem Alter von 68 Jahren unerwartet rasch verschieden ist .
Geboren zu Altenburg am 24. Januar 1833 , wurde er nach
mehrjähriger, durch eine italienische Studienreise unterbrochener
akademischer Lehrtätigkeit in Jena , Berlin , Greifswald und
Breslau , während deren er sich vor allem durch seine Schrift
über „Georg Friedrich von Waldeck" und die Herausgabe der
„Urkunden und Aktenstücke zur Geschichte des Kurfürsten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg " einen angesehenen Namen
in der Gelehrtenwelt erworben hatte, im Jahre 1874 als Nach¬
folger Heinrich v . Treitschke 's auf den Heidelberger Lehrstuhl
für neuere Geschichte berufen und wirkte seitdem dort nahezu
drei Jahrzehnte in erfolgreichster Weise . Angeregt durch seine
Studien über den Großen Kurfürsten, entstand dort seine
„Deutsche Geschichte vom westfälischen Frieden bis zum Regie¬
rungsantritt Friedrtch's des Großen", ein wahrhaft klassisches
Geschichtswerk , das die allgemeine Anerkennung der Fachgenoffen
fand und ihm den Verdun -Preis eintrug . Mit der Gründung
der Badischen Historischen Kommission , an der er lebhaften An-
theil nahm, trat er auch in ein näheres Berhältniß zu den Be¬
strebungen auf dem Gebiete unserer Landesgeschtchte : unter den
Veröffentlichungen, die daraus entsprangen, sind vor allem die
beiden ersten Bände der „Politischen Korrespondenz Karl
Friedrichs von Baden" zu nennen, die er in gewohnt trefflicher
Weise bearbeitet und Herausgegeben hat . Nach dem Tode
Eduard Winkelmann's wurde er im Jahre 1896 zum Vorstände
der Kommission gewählt, deren Arbeiten durch ihn auch in der
Folge vielfache Anregung und Förderung erfahren haben. Ein
für die „Allgemeine deutsche Biographie" bestimmter , vor wenig
Wochen vollendeter Aufsatz über „Beust" war das letzte Werk
seiner Feder : mitten aus rüstigem Wirken, aus neuen Plänen
und Entwürfen hat ihn der unerbittliche Tod abgerufen. Die
Universität Heidelberg verliert in dem Heimgegangenen eine
Zierde ihres Lehrkörpers, die landesgeschichtliche Forschung einen
bewährten Letter und Berather - in dem weiten Kreise der
Freunde und Schüler wird die Nachricht von seinem allzufrühen
Htnscheiden überall schmerzliches Empfinden wachrufen.

§ ( Großherzogliches Hoftheater .) Das gestrige
zweite Gastspiel zeigte uns Fräulein Irene Triesch als Rahel
in Grillparzer 's „Jüdin von Toledo " in ihrem eigentlichen
Element . Das war eine Rolle, in der alles bis in die feinsten
Züge hinein der Eigenart der gefeierten Gastin entsprach . Es
war bewunderungswürdig , wie sie fich in die verborgensten
Winkel des bunten Sttmmungsgewirrs , mit dem Grillparzer
die Rahel ausgestattet, btnetnlebte. Das dämonisch Fascinirende ,
das listig Berechnende neben dem kindischen , schmiegsamen Ko¬
kettsten und der leicht angedeuteten tieferen Liebesregung wußte
Fräulein Triesch mit vollendeter Meisterschaft in scharfen Um¬
rissen zu kennzeichnen . Das plötzliche Umschlagen vom Lachen
zum Weinen, von tollem Uebermuth zu ängstlichem Jammern ,
gab Fräulein Triesch Gelegenheit, ihre übersprudelnde Lebhaftig¬
keit, ihr vulkanisches Temperament zu voller Wirkung zu ent¬
falten . So echt naturwahr und lebensvoll, überhaucht von ver¬
führerischem Liebreiz , war alles, was uns Fräulein Triesch in
ihrer Rahel gestern bot, daß sich das Publikum gern dem Bann
dieser bezaubernden Kunst hingab und nach jedem Aktschluß
durch herzliche Beifallskundgebungen, zu denen sich auch duftige
Blumenspenden gesellten , seiner aufrichtigen Anerkennung deut¬
lichen Ausdruck gab . Wir hoffen , daß nach der Aufnahme, die
ihr hier zu Thetl wurde, die Künstlerin gern an Karlsruhe
zurückdenkt, wie man sie hier bei eventueller Wiederkehr gewiß
tets freudig begrüßen wird . Um anläßlich der beiden Trtesch -
Gastsptele anch unseren heimischen Kräften gerecht zu werden,
wollen wir an dieser Stelle doch noch mit Genugthuung kon-
statiren, daß Frau Höcker's Darstellung der Magda wie Frau
Gerhäuser's Rahel, auch mit dem Maßstabe gemessen, den uns
Fräulein Triesch jetzt geboten , als vollwerthtge, ebenbürtige Kunst¬
leistungen bestehen bleiben .

' Bon der Generaldirektion wird uns zur Veröffent¬
lichung mttgetheilt : Am Sonntag , den 10 . März wird , wie
bereits mitgetheilt , Donizetti 's große Oper „Dom Sebastian "
neu etnstudirt in Scene gehen . Die Hauptpartien liegen in den
Händen von Zaenka Faßbender und der Herren Pauli ,
Bussard , Dörwald , Keller . Am Dienstag . 5 . März
wird auf Allerhöchsten Befehl „Undine", am Freitag , den 8 . März
„Der schwarze Domino" gegeben werden. Im Schauspiel ge¬
langt am Donnerstag , den 7 . März „Der „Großkaufmann" , am
Samstag , den 9 . März „Iphigenie auf Tauris " zur Aufführung .
In Vorbereitung befindet fich eine Neuetnstudirung von Shak-
speares „Kaufmann von Venedig ".

* ( Grotzherzogltches Konservatorium für
Musik .) Das neunte Vorspiel (Ausbildungsklaffen) , welches
am Dienstag , den 26 . Februar 1901 , Abends halb 7 Uhr, im
Konzertsaale der Anstalt stattfand, war durch den Besuch Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin ausgezeichnet. Höchst-
dteselbe wohnte der Aufführung bis zum Schluß mit lebhafter
Theilnahme bet und gab Ihrer Anerkennung der gebotenen
Leistungen dem Direktor , dem Lehrerkollegium und den mtt-
wirkenden Schülern gegenüber in huldvollster Weise Ausdruck.
Das nächste Vorspiel (Ausbildungsklassen) findet Dienstag , den
5. März , Abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der Anstalt statt.

* (Unterhaltungsabend des Vereins Volks¬
bildung .) Unter gefälliger Mitwirkung der Frau Anna !
Vierordt - Helbing , sowie der Herren Professor vr . i
Luckenbach , Regisseur vr . Kilian , Hans Schmidt und !
mehrerer Mitglieder des Jnstrumentalveretns findet morgen !
Sonntag , den 3 . März beginnend Abends 8 Uhr im kleinen Fest- !
hallesaal ein Uhland-Abend statt . !

(Freiwillige Feuerwehr .) Gestern Vormittag j
11 Uhr fand im Rachhaussaale die Uebergabe der seitens der '
Stadt für 20 jährige Dienstzeit bei der Feuerwehr gestifteten j
Erinnerungsmedaillen statt, zu welchem Akte fich außer den .
Cbargtrten eme große Anzahl Wehrmänner eingefunden hatten . !
Herr Bürgermeister Krämer , welcher in Verhinderung des l
Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler die Uebergabe vornahm, .
führte Folgendes aus : „Es wurde mir namens der Stadtver -

verwaltung und in Verhinderung des Herrn Oberbürger « M, . ,
der freudige Auftrag zu Thetl , einer Anzahl Wehrmänner bi»Erinnerungsmedaille für 20 jährige Dienstzeit zu überreiche »ES ist eine erfreuliche Erscheinung, baß alle Jahre eine groll»Anzahl Männer dieser Auszeichnung thetlhasttg werde«. Derideale Geist, der dem Einzelnen innewohnt, hat fich auf hg,Corps übertragen . Bei einem Brandunglück ist der Einzel»,
machtlos, aber die Institution der Feuerwehr vermag vieles
hindern und hat es seit ihrem Bestehen auch in musterhafter
Weise gethan. Die Vergangenheit war die Lehrmetsterin der Z».
kunft , und die Stadtverwaltung sowohl als die Bürgerschaft we»
Ihnen Dank und Anerkennung zu zollen für die jeweils an de»
Tag gelegte Thätigkett. MttBergnügen überreiche ich den Männer»
welche 20 Fahre dem Corps treu gedient , namens der Stadtdie Medaillen ." Hierauf übergab Herr Bürgermeister Krämer
den Wehrmännern von der Freiwilligen Feuerwehr -
Heinrich Engeroff, Wilhelm Günther , Johann Guthörle , Christian
Jmle , Karl Jmmendörfrr , vr . Leo Müller , Chr. Reiff, Adolf Rübe
Philipp Zahn - vom Corps derMaschtnenbaugesell .

'
schüft : Eugen Deschler , Ludwig Runmler - von der 8 . Kom¬
pagnie (Stadttheil Mühlburg ) - Ludwig Meinzer , Leopold
Scheuerpflug, Gottlteb Umhauer, die Medaillen . Namens der
Dekorirten als auch des Corps dankte Kommandant Schlachter
und forderte zu einem dreifachen Hoch auf die Stadt Karlsruhe
auf . Hierauf überreichte unter entsprechenden Worten der II .Kommandant Grimm dem Kompagntearzt Herrn Medtztnak -
rath vr . Müller ein Prachtbtld mit Widmung namens des
Berwaltungsrathes , für welche Ehrung Herr vr . Müller mit
der Versicherung dankte , daß er auch fernerhin, so lange seine
Kräfte es ihm gestatten , dem Corps angehören werde. Hiermit
fand der Festakt seinen Abschluß . An die Feier im RathhauS
schlossen fich Veranstaltungen derjenigen Kompagnieen an, die
Juotlare zu verzeichnen hatten .

* Freiburg , 1 . März. In der Friedhofkapelle hatten sich
gestern Nachmittag 4 Uhr zahlreiche Personen versammelt , um
die sterblichen Ueberreste des ehemaligen Ministers Geh . Raths
Ludwig v . Stösser zu Grabe zu geleiten . Es war , wie
die „Breisg . Ztg ." berichtet , dem schlichten Charakter des Ver¬
storbenen entsprechend , eine einfache Trauerfeter . die sich in dem
weihevollen Raum vollzog . Ein von Bläsern gespielter Choral
bildete die Einleitung , worauf Herr Stadtpfarrer vr . Hasen¬clever die Trauerrede hielt , welche die verdienstvolle Lebens¬
arbeit des Dahingegangenen im Interesse des Staats und der
Kirche würdigte und die schönen, liebenswerthen Menschentugenden
dieser Persönlichkeit hervorhob. Dann setzte sich der Trauerzugin Bewegung , während die Bläser das Mendelssohn'sche Lied
tntonirten : „Es ist bestimmt in Gottes Rath . . ." Im Trauer¬
zug schritten nach den nächsten Leidtragenden im Aufträge Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs der Präsident des
Evangelischen Oberkirchenraths , Geh . Rath vr . Wiel an dt ,als Vertreter der Großh . Regierung die Herren Ministerial¬
direktor Oberregierungsrath Heil und Ministerialrath Wein¬
gärtner , sodann die Herren Geh . Regierungsräthe Mutb und
Lehmann in Freiburg und Salzer in Emmendingen, Herr OberstWänker v . Dankenschweil u . A . Am Grabe sprach Herr Stadt¬
pfarrer vr . Hasenclever die Gebete , dann legte namens des
Evangelischen Oberkirchenraths dessen Präsident , Herr vr . Wie -
landt , einen Kranz zu den andern nicht minder Prachtvollen
Trauerspenden nieder unter warmen Worten der Anerkennung
für die Thätigkeit des Dahingegangenen auf kirchlichem Gebiet.

Karlsruher Kunstverein.
Von den Gemälden, die Professor Ferdinand Keller im

Kunstveretn ausgestellt hat, darf die „Heilige Cäcilie" als Wieder¬
gabe eines älteren Werkes, als bekannt vorausgesetzt werden.
Die andern vier sind Neuschöpfungen . Darunter gibt das Bild-
niß des Großherzogs die Erscheinung des Fürsten in natürlicher,von Pose freier Auffassung und farbig reicher Behandlung . Eine
in Formen und Farben dekorativ aufgefaßte Darstellung eines
abstrakten Sujets ist die „Entsagung", der bleiche, interessante
Frauenkopf mit dem starren, sphinxarttgen Ausdruck. Mehr in
den Vordergrund der Darstellung tritt die idealifnte Landschaftin den beiden Bildern , deren Gegenstände aus der Welt antiker
mythologischer Vorstellungen geschöpft sind . Den heiligen Hainmit der Vestalin und dem Gebirgssee mit dem Centaur , in denen
die wesentlichen Setten des Keller ' schen Schaffens : die reiche
Phantasie, die in Formen und Farben ideale Anschauung, der
elegante Vortrag und die Sorgfalt der Ausführung charakteristisch
zum Ausdruck kommen .

In den neueren Werken von Müller - Kämpff zeigt sich
eine Entwickelung zu vereinfachender , monumentalerer Darstellung
der Natur . Unter den ausgestellten Landschaften ist das Nacht¬
bild mit seinem dämmernden Ton am glücklichsten in der Farben¬
stimmung.

Die Stillleben von C. R . Weiß (Baden-Baden ) zeigen wieder
das große technische Geschick und die rasche Auffassung, mit der
er sich jede Darstellungsmanier aneignet - auch die Frische und
Unmittelbarkeit der Beobachtung und Naturwtedergabe waren
Bedingungen eines guten künstlerischen Erfolgs , wenn nur aus
diesen Arbeiten nicht eine bedenkliche Genügsamkeit mit htnge -
worfenen und unreifen Versuchen spräche , die vom Weg eines
ernsthaften Strebens sehr abseits führt .

Interessante Arbeiten sind unter den Zeichnungen von Braun
(Paris ) - dagegen erinnert die Oelskizze in ihrer süßlichen Mache
an die bedenklichsten Seiten der Pariser Publikationsmalerei

L .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 2 . März. „ Daily Chronicle " sagt : Ob¬
gleich die Uebergabe Botha 's nicht amtlich bestätigt
ist , bestehe guter Grund , zu glauben , daß dieselbe , wenn
sie noch nicht wirklich erfolgt ist , nur hinausgeschoben ist,
weil die Verhandlungen über einen oder zwei untergeord¬
nete Punkte nicht zum Abschluß gelangten. In diesem
Glauben werde man durch die Nachricht bestärkt , daß die
Militärbehörden gewisse Vereinbarungen abänderten , die
mit verschiedenen Firmen über die Lieferung von Vor-
räthen im Hinblick auf die Fortsetzung des Krieges ab¬
geschlossen worden sind .

* Brüssel , 2 . März. „ Petit bleu " erhält nach¬
stehende Depesche aus Utrecht : In der Umgebung des
Präsidenten Krüger glaubt man nicht an die Ueber¬
gabe Botha 's . Man bemerkt übrigens , daß solche
Uebergabe noch nicht den Krieg beendigen würde ; denn
Botha besitze nicht die Befugniß , über die allgemeine
Einstellung der Feindseligkeiten zu verhandeln . Solche
Verhandlungen kämen provisorisch der Regierung von
Transvaal zu , an deren Spitze provisorisch Schalk -
Burger stehe.

* London , 2 . März. Eine Depesche Lord Kitchener ' s
aus Prätoria vom 1 . d . M . meldet : Dewet ist ge-



imunaen . wieder auf das Nordufer deS OranjeflufseS zu
«eben . Die Kapkolonie ist gesäubert. 200 Buren wur- §
den gefangen genommen . — 80 Schützen Lord Kit - :

chener ' s wurden von einer überlegenen Anzahl Buren !

angegriffen und mußten sich nach langem Kampfe, wobei ;
zO getödtet oder verwundet wurden, ergeben .

Die BorgLnge ia China .
(Telegramme.)

* London, 2 . März. Die „ Morning Post " meldet
«uS Peking vom 28 . v. M . : Der deutsche , französische
und englische Befehlshaber erließen Befehl betreffend Fort¬
setzung der Vorbereitungen zur raschen Abfindung
einer Expedition , wenn der Hof nochmals gegen die
Forderungen der Mächte sich störrisch verhalte.

* London » 2. März. Ueber die Versammlung deS Diploma¬
tischen Corps in Peking am 28. Februar meldet das Reuter -
fche Bureau , es sei u . a . beschlossen worden , die seitens
Italiens erfolgte Expropriation der Grundstücke der chinesi¬
schen Zollverwaltung aufrecht zu erhalten . Dadurch würden die
europäischen Zollbeamten , welche die Interessen der frem-
den Bondsinhaber wahrzunehmen haben, genvthigt, sich außer¬
halb des zu befestigenden Terrains Quartiere
- » suchen . Zu diesem Entschluß kam man anscheinend des¬
wegen , weil die Zollverwaltung eine rein chinesische Einrich¬
tung ist und deshalb nicht das Recht besitzt , Eigenthum auf
dem Gesandtschaftsterratn zu haben. Der französische , deutsche
und österreichisch-ungarische Gesandte gehen noch weiter und
treten dafür ein, daß sogar europäische Privatpersonen nicht das
Recht haben sollen , im Gesandtschaftsviertel Land zu besitzen.
Würde dieser Standpunkt von den anderen Gesandten gethetlt,
so würden viele gezwungen sein, außerhalb des Viertels in einer
Bevölkerung zu leben, welche durch das Vorhandensein von Be¬
festigungen im Centrum der Stadt mißtrauisch und feindselig
gemacht sei und welche gegen die Fremden aufgebracht sei wegen
der Wegnahme von Terrain , das zur Bildung der Gesandt¬
schaftsviertel nothwendtg war .

* London. 1 . März. Unterhaus . Norman fragt an ,
ob die Regierung Kenntniß davon habe , daß deutsche Be¬
hörden in China chinesische Lokalbehörden zur Hergabe von
Geld zwangen, ohne zuvor die Vertreter der anderen Mächte zu
befragen .

Cranborne erwidert, wie erhöre , seien von den deutschen
Militärbehörden in gewissen Fällen Geld st rasen verhängt,
aber die Verhängung von Geldbußen seitens der militärischen
Expeditionen in Nordchina liege innerhalb der Befugnisse des
Oberkommandtrenden-

Meu - Se MaHriHLe » rmd Heksr «M« e.
* Berlin , 2 . März . In der Budgetkommisfron

des Reichstags erklärte der Staatssekretär v . Richt¬
hofen auf eine Anfrage betreffend der Pestfälle in Kap¬
stadt .

' er werde heute oder morgen ein Einfuhrverbot
erlasfen . Bezüglich der Reklamationen der 50 aus -
gewiesenen deutschen Angestellten der Trans¬
vaal - Bahn erklärte sich die englische Regierung
grundsätzlich zum Schadenersatz bereit. Für die
Feststellung des Schadens sei eine Kommission
eingesetzt , bei der ein deutscher Spezialdelegirter zu¬
gegen sei . Ferner erklärte v . Richthofen bezüglich der aus
der Zerstörung deutschen Eigenthums in Südafrika her¬
vorgegangenen Schadenersatzansprüche , das Auswärtige
Amt habe eine große Anzahl solcher Schadenersatzforde¬
rungen angenommen und namentlichauch die Forderungen
der Missionare wegen Zerstörung ihrer Farmen . Nach¬
dem der Sachverhalt festgestellt ist , sollen die Ersatzfor¬
derungen zur Geltung gebracht werden .

Abg . Brömel bringt sodann die Antwort des Kon¬
suls in Moskau auf die Anfrage inländischer Firmen
betreffend Auskunft über Moskauer Bezugsquellen zur
Sprache , welche mit der Begründung abgelehnt wurde,
daß die fraglichen Erzeugnisse auch in Deutschland her¬
gestellt würden.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen er¬
widert, es beständen keine allgemeinen Anord¬
nungen , solche Anfragen abzulehnen. Es sei Ge¬
brauch , daß die Konsuln in solchen Fällen , wo vielleicht
besondere gewichtige inländische Interessen dem Bezüge
gewisser Maaren aus dem Auslande entgegen stehen , sich
an das Auswärtige Amt wenden , welches die Sache prüft .
Hätte der Moskauer Konsul so verfahren , dann wäre
die Antwort wohl in der einen oder anderen Richtung
anders ausgefallen. Die Budgetkommisfion erledigte so¬
dann den Etat des Auswärtigen Amtes sowie den Kolo¬
nialetat und bewilligte ferner die Einnahmen und Aus¬
gaben für Kiautschou .

* Frankfurt , 2 . März . Um 12 Uhr 40 Minien
traf Seine Majestät der König Eduard von Cronberg
mittelst Sonderzuges in Begleitung des englischen Ge¬
sandten hier ein . Am Bahnhof waren erschienen : Prinz
Friedrich Karl von Hessen und der englische Generalkonsul.
Nach kurzem Aufenthalt verabschiedete sich der König auf 's
herzlichste von den Herren und setzt die Fahrt über Köln
nach London fort. Der englische Botschafter kehrt im
Laufe des Nachmittags nach Berlin zurück.

* Wien » 1 . März . Das Abgeordnetenhaus lehnt
nach längerer Debatte den Antrag des Abg. Cingr , betreffend
Verwendung jugendlicher und weiblicher Hilfsarbeiter und Ab¬
kürzung der Arbeitszeit im Bergbau ab . Der Antrag Cingr 's
wird dem Ausschuß zugewiesen . Abg. Wolfs bespricht die
dom Präsidenten an den Interpellationen der Alldeutschen ge¬übte Censur. Der Präsident ruft den Redner zur Sache
und droht mit Wortentziehung. (Heftiger Widerspruch bei den
Alldeutschen . Großer Lärm .) Wolfs fragt den Präsidenten ,vb er in Zukunft die Geschäftsordnung anwenden wolle. Der
Präsident erwiderr, er bleibe bezüglich der Interpellationen der
Alldeutschen bei seiner früheren Entscheidung.

* Wie « , 1 . März . Der Ministerpräsident erklärte
- im Delegationsausschuß die Erklärung des Erzherzogs

Franz Ferdinand erzeuge kein neues und vermisse j
auch kein altes Recht . biete deshalb auch nicht die ge- !
ringste rechtlicheMöglichkeit zu einer gesetzgeberischenAktion . !

* Budapest » 2. März . In der Ortschaft Nemet (Komttat i
Torontal ) griffen , als die verkauften Gemeindeäcker dem Käufer
übergeben werden sollten , die Kleinbauern die Kommission mit
Sensen und eisernen Gabeln an . Bei dem Zusammenstoß wur¬
den drei von ihnen schwer, zwölf leichter verwundet . Die
Gendarmerie besetzte die Ortschaft.

» Pari - » 1 . März . Deputirtenkammrr . Dir sozia¬
listischen Abgeordneten beschlossen vor Beginn der Sitzung , ihre
Interpellation über die Haltung der Behörden
gegenüber den Ausständigen in Montceau - les -
Mines zu vertagen mit der sBegründung , daß dir Vertreter
der Ausständigen morgen eiste Zusammenkunft mit dem Mi¬
nisterpräsidenten haben würden. Sie bezeichne« » vier Abgeord¬
nete , welche die Abordnung morgen begleiten sollen . Die Kammer
erörtert sodann die Interpellation Zevac ' S über die
Einmischung des Bischofs von Grenoble in die Gemetndewahlen.
Der Ministerpräsident Waldeck - Rousseau erklärt , daß
der Bischof sich eingemtscht habe , indem er einem klerikalen
Blatte , das zuerst für die sozialistische Liste etntrat , befahl, für
die Liste der republikanischen Konzentration zu wirken. Der
Bischof sei darob getadelt worden. Daß das klerikale Blatt zuerst
für einen Sozialisten eintrat, sei ja nicht so auffällig, man habe
ja auch Konservative gesehen, die für die Enteignung des Kapi¬
tals stimmten . (Lärm .) » evaeS dankt dem Ministerpräsidenten
für seine Haltung , die Kammer billigt die Erklä¬
rungen Waldeck - Rousseau ' s durch Annahme der ein¬
fachen Tageordnung . Der Vorsitzende theilt sodann mit daß der
Interpellant Boyöe (Sozialist) erkrankt sei und um die Ver¬
tagung der Interpellation über Montceau-les-Mines auf nächste»
Freitag ersuche. Die Interpellation wird vertagt . Es folgt die
Interpellation Baudrh d ' Asson (Monarchist) über
die Skandale, die der sozialistische Gemeindevorstand von Reims
und anderer Gemeinden durch Niederrettzung der Kruzifixe auf
den Wegen begangen habe . Der Interpellant hält eine heftige
Philippica . Mir man (Soz .) erwidert, der Gemeinderath von
Reims würde ihm Vorwürfe machen, wenn er mehr antworte
als dies : Der Gemeinderath habe in Vollmacht seines Rechtes
gehandelt und das gerhan , was erglaubte thun zu müssen , er
sei nur dem Urtheil seiner Wähler Rechenschaft schuldig . Wal -
deck - Roussean erklärt, die Regierung habe die Pflicht, zu
prüfen, ob die betreffenden Anweisungen des Gemeinderaths in
den Grenzen seiner Vollmacht ergangen seien - darüber besteht
kein Zweifel. Die Interpellation sei darum gar nicht annehm¬
bar . Die Kammer nimmt mit 468 gegen 62 Stimmen die ein¬
fache Tagesordnung an.

* Paris , 2 . März . In dem im Elysöe abgehaltenen Mi¬
ni st errathe wurde der Arbettsminister Baudin ermächtigt,
der Kammer einen Plan für die Vornahme neuer großer Ar¬
beiten zu unterbreiten. Der Kolontalmtnister und der Minister
des Unterrichts legten ein Dekret zur Unterzeichnung vor, wo¬
durch eine französische Schule im fernen Osten einge¬
richtet wird . Die Schule soll dem Gouverneur von Indo -
china unterstellt werden und die Aufgabe haben, archäologische
und philologische Forschungen in Jndochtna anzustellen. — Der
Plan für Vornahme neuer großer Arbeiten , den der Arbeits¬
minister demnächst der Kammer unterbreiten wird, betrifft, wie
die Blätter melden , eine Reihe Kanalbauten und Berbeffe-
rungen in den Häfen Marseille , Rouen , Dünkirchen. Unter
anderem soll der Kanal zwischen Schelde und Maas ,
ferner der sogenannteNordkanal und Chimskanal gebaut werden.
Die 610 Millionen Francs betragenden Kosten sollen
aus dem ordentlichen Budget gestrichen und auf 16 Jahre ver-
thctlt werden .

* Paris , 2 . März . Die Kammer beschloß die Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung des Gesetzentwurfs über die
neuen großen Kanalarbeiten. Mehrere Blätter sprechen die
Ueberzeugung aus , daß sämmtliche Parteien zum Gelingen
dieses nationalen , für die Wohlfahrt Frankreichs so wichtigen
Werkes beitragen werden .

* Paris , 2 . März . In der Begründung des der
Kammer zugegangenen Gesetzentwurfs betreffend Kanal¬
bauten und Hafenverbesserungen heißt es u . a . : Das
Parlament werde durch die Annahme dieses Gesetzes dem
Handel und der Industrie einen neuen Aufschwung Ver¬
leiher : und der Kampf gegen die niederländische Kon¬
kurrenz der täglich gefährlicher werde , wesentlich erleichtern .
Die Völker , die Frankreich den Weltmarkt streitig machen ,
suchen es immer mehr und mehr zu überflügeln . Die
nächsten Nachbarn Frankreichs machen beun¬
ruhigende Fortschritte . Seit 1881 sei der Handel
Frankreichs stationär geblieben , sogar mit einer leichten
Tendenz zum Rückgänge . Der Handel Englands habe
seither um zwei Mitglieder zugenommen ; noch beträcht¬
licher sei der Abstand zwischen dem französischen und dem
deutschen Handel . Man wisse , welch kräftigen indu¬
striellen Aufschwung Deutschland genommen habe .

* Paris » 2 . März . „Cri de Paris " behauptet, der General ,
auf dessen Hilfe Dvroulsde bet seinem Putschversuch haupt¬
sächlich gerechnet habe , sei der seither verstorbene General
Pellteux gewesen. Pellteux , der damals Platzkommandant
von Paris war, habe den Mtlitärgouverneur Zurlinden sondirt,
dieser habe ihm aber entrüstet über seine Zuniuthuugen Befehl
ertheilt, sich sofort auf das Platzkomando zurückzubegeben . In
seiner Verzweiflung habe sich Dsroulöde an Roget gewandt, der
von dem Komplott nichts mußte und sich weigerte, nach dem
Elsysöe zu marschiren .

* Marseille , 2 . März . Es herrscht vollkommene Ruhe
trotz der Spaltung zwischen dem internationalen Syndikat und
dem französischen Syndikat . Die Polizei traf umfassende Maß¬
regeln.

* Marseille , 2 . März . Eine Versammlung von 3000
Hafenarbeitern beschloß, im Ausstand zu verharren .

* Loudo «, 1 . März . Unterhaus . Cranborne theilt
auf eine Anfrage mit , daß die Entschädigungsansprüche
britischer Staatsangehöriger für Verluste, die diese während der
Unruhen auf Samoa erlitten, noch nicht geregelt seien . Die
auf die militärischen Operationen auf Samoa bezüglichen Schrift¬
stücke seien noch nicht dem Schiedsrichter unterbreitet . Die bri¬
tische Regierung stehe aber in Unterhandlung mit der deut¬
schen bezüglich der Entschädigungsforderungen, die nicht durch
militärische Operationen veranlaßt worden seien .

* Loudo « , 2 . März . Das Heeresbudget für 1901,02
ist veröffentlicht worden . — Die Ausgaben werden veranschlagt
auf 87 915 000 Pfund, darunter 58 230 000 für Krtegsausgaben .
Der ganze im Budget vorgesehene Mannschaftsbestand beläuft
sich auf 450 000 Mann gegen 420 000 Mann im Vorjahre . Der
Posten im Heeresbudget für die Krtegsausgaben ist auf die An¬
nahme begründet, daß die Streitkräfte in Südafrika in den
ersten vier Monaten des Finanzjahres in voller Stärke aufrecht
erhalten werden .

* Lissabon , 2 . März . In Gegenwart Seiner Maje -
l stät des . Königs fand im Saale der Kaserne des 4 .

Deutsche Kaiser ist , die feierliche Enthüllung de»
Bildes des Kaisers statt . Bei der Feier , die einen aus¬
schließlich militärischen Charakter trug , brachte der König
den Trinkspruch auf den Deutschen Kaiser aus . worin er
hervorhob . er schätze sich glücklich , einem Feste beizu¬
wohnen , das bestimmt sei , dem Deutschen Kaiser zu hul¬
digen . Der deutsche Gesandte , Tattenbach , wies auf die
guten Beziehungen hin . die zwischen Portugal und
Deutschland bestehen.

* Oporto » 1 . März . Als die Polizei die Menschenansamm¬
lung vor dem Hause eines gewissen JosS Pestana , der be¬
schuldigt ist, zu den Personen zu gehören , die die Tochter de«
brasilianischen Konsuls entführen wollten , ausetnandertrieb, trat
Pestana aus dem Hause , in der einen Hand ein Cructstx , in
der anderen einen Revolver , und feuerte drei Schüsse ab,
ohne Jemanden zu treffen . Kavallerie durchzieht die Straßen
und bewacht die Häuser , worin Klerikale wohnen , sowie da»
Haus , worin sich die Geschäftsräume der Zeitung „Palabra "
befinden.

* New -Pork » 1 . März . Das Repräsentantenhaus
nahm heute den Bericht des Konferenzcomitös beider Häuser
des Kongreffes über die Bill betreffend Ermäßigung der
Krtegszuschlagsabgaben an . Nach dem Bericht wird
der Ausfall an inneren Einnahmen auf 41 Millionen geschätzt.

* Washington , 2 . März . Das Repräsentantenhaus nahm
mit 159 gegen 134 Stimmen die Zusatzanträge des Senats zurArmeebill einschließlich derjenigen, welche sich auf Cuba und
die Philippinen beziehen, an.

MerschietzemK .
4 Dresden , 2 . März . Der Führer der sächsischen Konser¬

vativen, Geh . Hofrath Ackermann , ist heute Vormittag ge-
storben. Geboren am 10 . April 1820 zu Elsterberg im säch¬
sischen Boigtlande, studirte er Rechtswissenschaft, war von 1849
ab Rechtsanwalt , später beim Oberlandesgericht Dresden , von
1865 ab auch Syndikus der Sächsischen Bank zu Dresden . Im
städtischen wie im staatlichen Leben spielte er eine bedeutende
Rolle . 1889 konnte er sein fünfundzwanzigjährtges Jubiläum
als Stadtverordnetenvorsteher feiern und wurde damals zum
Ehrenbürger von Dresden ernannt . Seit 1869 gehörte er dem
norddeutschen und darauf dem deutschen Reichstage eine lange
Reihe von Jahren an . Auch war er lange Mitglied der zweiten
Ständekammer des sächsischen Landtags.

4 Fontainebleau , 2 . März . (Telegr.) Bei der ExPlosion
in der Dynamitfabrtk Cugnh la Gcnevrahe find vier Frauen , die
dort arbeiteten, furchtbar verstümmelt worden .

4 St . PeterSbnrg , 1 . März . (Telegr.) Derunterrich ts -
mini st er brachte die letzte Nacht ruhig zu ? sein Zustand ist
zufriedenstellend.

Kroßyerzogüches K-ft-eater«
D p i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 3 . März . 11 . Vorst, außer Ab . (Mittelpreise.)

„ Tristan und Isolde " , Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr .

Dienstag, 5 . März . Abth. 0 . 41 . Ab .-Borst. (Mittelpretse.)
Auf Allerhöchsten Befehl : statt „Das Thal von Andorra "
„ Undine " , romantische Zauberoper in 4 Aufzügen. Nach
Fouqus 's Erzählung frei bearbeitet. Text und Musik von
Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Zu den hiermit erstmals bekannt gegebenen Vorstellungenfindet
der V orv erkauf der Eintrittskarten von der Veröffentlichung
dieses Spielplanes an bis zu dem der betreffenden Vorstellung
vorausgehenden Tage — Sonn - und Fetertaae ausgenommen —
und zwar Vormittags von 9 bis 1 Uhr statt . Für jede im
Vorverkauf gelöste Karte ist außer dem Kafsenpreise eine Gebühr
von 35 Pfennig zu entrichten . Bet Bestellungen von
Auswärts ist der Betrag für die Karten und die Vorver¬
kaufsgebühr , sowie das Porto für die Antwort durch Post -
etnzahlung an die Hoftheaterkanzlei einzusenden .
Briefmarken werden nicht als Zahlung angenommen . — Be¬
stellungen, denen der Betrag nicht beigefügt ist, können auf
Berücksichtigung nicht rechnen .

llSeiterb-ritlil iler 8e>lli»llmeeuus für llletror - lrgi« u . S,4r. V. 2 März 1901 .
Nordwest- und Mitteleuropa stehen heute unter der Herrschaft

einer südlich von Irland gelegenen ziemlich tiefen Depression?
das Wetter ist deshalb trüb, mild und regnerisch . Im Nord¬
osten und im Südosten Europas , wo hoher Druck liegt, ist es
noch sehr kalt (Haparanda —32 ° , Hermannstadt—4 °) . Weiteres
Anhalten des herrschenden Witterungscharakters ist zu erwarten .

« merLNssdesvachrnnsr« der Mrrrarei .

Barom . Therm. Abssl . i Feucht !»-
Februar " HeuHt. reit in .

Proz .
Mud Himmel

28 . Nachts 9-° U . 742 .2 , 5 .5 5 .6 87 O bedeckt
März ^

I . Mrgs . 7°° U. 743 .2 4.8 6 .0 71 SW
1 . Mtttgs . 2-« U . 740 .6 11 .4 6 .5 97 S
1 . Nachts 9^ U . 740 .6 8 6 6 .1 73 SW
2 . Mrgs . 7' » U . 741 .9 7 .7 5 .3 69
2 . Mittgs . 2-« U . 741 .9 j 11 .4 5 .7 5? //

Höchste Temperatur am 28 . Februar : 9 5 ? niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .8 .

Niederschlagsmengedes 28 . Februar : 4.6 mm.
Höchste Temperatur am 1 . März : 12 .1 ? niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 4 .8 .
Niederschlagsmengedes 1 . März : 1.0 ww .
Wasserst and des Rheins . Maxa « . 2. März . : 3 .04 w ,

gestiegen 20 vor .
Verantwortlicher Redakteur: AlnlinS Katz i«

L. 7. Otto Mllsr,
!Lsi8Sk'8tl 'a8S6 !44 (Höben LlonillMr)

I7rn Aökl. LesielrtiAUUA virä Atzdtztsn. Löiu LaukrvauK .
l(un8lgenei-dk - lilagarin von f . «ayei- L 62 .,

üoüielerLutell , Xarlsinke , konäolxlLiL .
Srösotso I .»8Sr von 1-uxna - rurä SsdrnnodanrtttcslL

in ? o,rs !!»n , L,, §! » !>, öeonrs , ct >,i-tosj« -SiIl>„ , psnciuisn,
kür Lssotrsriko , Lussisusrn , « ütsl- unck UsusoiiuTtotitruassr .

Lu M . Julius dilfLUSL, KLfkSfllttS . Lü Ml .
143 , llLodst ssm dlorlctpIatL

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Pajsementerien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern, ständiger Eingang von Neuheiten.



LLeLiiingslislS H 'eis

der am 1 . März 1901 stattgehabten allgemeinen Berloosnng
unter die Mitglieder.

Gewinn-
Nr. Antheilschein

Aktien -
Nr .

Gewinn-
Nr . Antheilschein Aktien -

Nr .

1 800 1116 14 150 1377
2 „ 650 245 15 „ 150 505
3 „ 600 962 16 „ 150 1125
4 „ 500 393 17 Album 880
5 „ 400 414 18 Radirung 301
6 „ 400 1141 19 4 Kunstblätter 753
7 „ 300 217 20 Radirung 528
8 „ 300 1052 21 Radirung 1241
9 „ 250 1366 22 Radiruug 434

10 „ 250 223 23 Radirung 59^
11 „ 200 747 24 Radirung 997
12 „ 200 1115 25 6 Kunstblätter 542
13 „ 200 990

W . Klose . Th. Mouiuger . Dürr. Julius Meude. Et. Bayer .
Die Urkundspersonen: Steiubach. Theodor Priutz.

Künsllei 'fesl .
„ Dr -si Is -bS Lm .
Der Vo ^ vsi -Uurik der V » risv1csr >1sn zu 8 Mark für Damen und

Herrn findet von heute an statt bei R . Knaust , Kaiserstraße ISS, und tm
Cigarrengeschäft von Schneider , Ecke Wald- und Kaiserstraße . H '610,1

Ik » « > l 8 « Ii 4 i L » > > 8 tv « r « I «
LtvI » U » K8Zl8le

der am 1 . März 1901 vorgenommenen Separatverloosumg unter diejenigen
Mitglieder , welche auf das Vereinsblatt verzichten .

Gewinn-
Nr .

Liste
Nr .

500
400
300

481
401
170

Mose. Th . Mouinger .
Die Urkundspersonen:

Steinbach.

Gewinn-
Nr .

Liste
Nr .

250
200
150

Dürr. Julius Mende.

Theodor Priutz .

633
394
650

Bayer .

Angekauft wurden Gemälde tm Jahre 1900 für Anrechtscheine von fol¬
genden Künstlern : K. Duffault (2), G . Hesse (4), E . Harbers (1). G , Kamp¬
mann (1), Prof . Kanold (1 ), R . Küchler , Wilmersdorf , Bronze, B . Puhonnh ,
Baden (1), Prof . Ritter (1 ), M . Roman (2), W . Schröter (2), R . Straß ,
beiger (2), Clara Schuberg (1), Georg Thrahn (1) . H :616

Ae Meiltsche LttWemgs -Kmk
für MililarLienst - und Töchter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Berficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
d) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen: E139 .12

_ Die Direktion, Schlossplatz 7, Karlsruhe .

vermischte BekauutmachuugU .
H'441,S. Nr . ISIS . Hetdelvrr .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen

Nachverzeichnete Bauarbeiten zurHer
stellung eines Anbaues an den
schuppen und eines Anbaues an dal
Filialmagaztngebäudr im Bahnb»k
Heidelberg sollen im öffentlichen tzer.
dingungswege vergeben werden.

Die Arbeiten find veranschlagt :
Anbau a« den Coaksschu - u-»

1 . Erd -, Maurer - und Stein¬
hauerarbett .

2. Zimmerarbeit .
3 . Schreinerarbeit
4. Glaserarbeit .
5 . Schlosserarbeit
6 . Blechnerarbett
7 . Tüncherarbeit .

L . Auba«

Lu LlauuL » sLur .

Keiiellil -Veltsimiiliiiig
am 28 . üs . VormlttSFS /«12 IILli »,

Im I -oLuI « «L« r SunL
V02U ivir dis Dsirsn Aktionäre südadsn .

lages -Oi'dnung :
1 . Dsriokt der Direktion und des ^ ulsioktsratsts,
2 . DutlastunZ der Direktion nnd des ^ nksioktsratks,
3 . Destset̂ nnA der Dividende .
4. ^Vakl von ^ ntsioktsrutksinitAliedern.

2nr ^ usübnnZ des Ltinunreekts ist jeder Aktionär bereoktiZt,
veloker dis Aktien spätestens am künkten la ^s vor der Ver-
SLNunlnnA bei der Oeseilsokukt oder bei einer der in der Din-
ladnnZ 2nr deneral -VersuunnIunZ bie^n bereicbnetsn Ltellen oder
bei einein i^otur vor^eiAt . (^rt . 16 der Ktatuten .)

dede äktis Zervübrt das Ltinnnreobt . Das Ltinunreobt ^vird
naeb ^ ktienbeträAen ausZeübt. Das Ltinunreobt kann dnrob
einen bevoliinaobtiZten Aktionär ansZenbt werden. Dur die Voll¬
macht ist die sodriktliobe Dorm erkorderliob nnd ZenüZend ; die
Vollmacht bleibt in der VertvabrunZ der Desellsobakt (^rt . 15
der Ltatnten) .

^inneldnnAen nebnisn evtZeZen nnd ertbeilen Eintrittskarten
2 vr Keneral - VersaininInnZ :

ttsn S . stüSi -L,
L^ lkvnüs2 " /, IIIrr ,

im Ii>usvum -8sLi :

60 X 6 LLD
des

yugrtett Ullel
» Ai» LVIon .

Victor Leldorker, I . lenor ;
?rot. Oarl Ddel , II . Denor;

Derd . Hörbeder, I. Dass ;
DuZen Weiss, II . Dass .

LlavierbexlsitunA :
Dsrr dnl . 2ajioek.

in stlannlieim unser« Senk,
die stlannkeimsi '
unsere Dilisle

Dsnlt ^ .-6 . ,
„ tteidsiberg
, Ksrlsruke
„ Kaljen-Daden
„ bskr >. 8. „ „ H 613
^ Offenburg
„ ssreiburg i . 8.
^ Konstsnr „ „
„ Ksiserslaulern „ „
» Ltrassburg i . L „
„ psorrksim die Dorren lulius Xskn L 6o ,
„ Laarbrüclcvn dio Dorren 6 . D . 6roko -8enriob dt 6o ,
„ Xeustsdt s . 8 . Dorr 6. D . 6roke-8vnrieii,
, Iwvituüelcsn die Lrodil- L llepositen -ksnll ,
» frsnlrsurl s . >i! die lleutsolie Vereinsbsnk,

„ 8s>erisvi>v 8snlc,
„ iüiürllemd . Vereinsbsnlc,
„ 8sslvr Dsndelsbank,

Dorr 8 . 8 !eieiirv«1vr .
Nannbeini, ! den 2. Narr 1901 .

Dsr ^ vlLislsLtlsrslI ».

Lffe »tRlilhs>i>mberstellk.
Die Stelle des ersten Verwaltungs¬

rathschreibers der Stadt Achern ist bis
1 . Mat event. auch bis 1 . Juni d . I .
zu besetzen. H '595,1

Geeignete Bewerber, welche in allen
Zweigen der Gemeindeverwaltung er¬
fahren sind und selbständig arbeiten
können , wollen bis längstens IS . März
d. I . bet der Unterzeichneten Stelle
unter Beifügung der Zeugniste über
ihre bisherige Tbättgkeit, sowie Angabe
ihrer Gehaltsansprüche sich melden.

Achern , den 26 . Februar 1901 .
Der Gemeinderath .

Oberföll .

1U i I i » s Hs I
»tt ksvslouLt. I

LsLendsrsvIsjßs Ro . L. ^vlriKSAl: Ososr HIr ^ ,O ^

„ »jllineken
„ 8tuttgal-t
« 8LSvi
> 8si'Iin

llimmMeber LVivr,
WSschefabrik . Karlsruhe.

G 739 .9 Kaiserstraße 171 ,
liefern Snui »« S I

in nur gediegenster I
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Nouta § den 4 . Llärr , Absuds ^/» 9 Dbr ,
IM grossen HsttikLussLsI :

Vorlrsg des »errn vn. Kslplis
H 'SII

Das Großh . Hofforst - und Jagdamt
Friedrichsthal versteigert jeweils
Früh S Uhr:

1 . Am Mittwoch , 6 . März l . I .
in Stuteusee aus dem „Zollersau " :
1500 forlene Rebstecken, 50 Ster Forlen¬
prügel II Kl ., 7500 forlene Wellen.

2 Am Freitag , 8 . Marz l . I .,
auf dem Rathhause in Friedrichs¬
thal aus dem „Jungenacker " : 20 Ster
Forlenprügel II . Klaffe, 8000 forlene
Wellen.

3 . Am Samstag de« S . März l . I .
auf dem Rathhause in Eggeusteiu

„Wie beivskren wir unsere äugen vor srükrviliger Lrbümlung ".
UntrittsAkIck rvirck niedt erboben . Iväermann ist krvundliebst sillKeladen . Prügel I . u . II . Kl .

aus dem „Lindacker" : 360 Ster i orlen
590 .2

»7 LIUt»rIo»tItllt v»rm»t»at,
lorbsreitiuiZ k. I'Ltmrieds.;
I»ni>« ,?riiiuw«r- ll.kr«iu. L« igA!.

Vorst , t srl vr»iu«vrer ,
ck.l^ Irak.»et. im loxio^Lori», T

^ - 2987
- 2122
- 1126
- 162
. 205
- 475
,, 225

270

Eintrittskarten : 8aal Nk . 3 .—
nncl Nk . 2.— ; Oalleriv Nk . 1 .50
und Ickk . 1 .— in der dlusikaiien -
bancklnvA von Dosvt nnd
4 .dends an der Lasse .

kerlin W. 30, 2ieten8tr . 22,

NMLr-
Vorbilllungs-Ünstsit

von ^ isoke ^ ,
1888 Staat ! . Kongress , kür alle Nilitär -
nnd Lobniexamina . Dntvrriobt , Ois-
eiplin , Disoü , WobnnvA , von den
köobsten Lreissn vorLtlAllLU
« inpkoklsn . Unüberlroktene
k >-Iolg « i 1900 bestanden 5 Abi¬
turienten , 117 § Lknriebe , 8 Primaner ,
23 LinjäbriAe naeb kürzester Vor¬
bereitung . Heine ^ btbsilungen ,
individuelle Lebandlung , bsvÄbrte
I -ebrer . sorgkLitige Ilebervaebung .
Ls rvird nur eins besebräukts 2abi
von pensionürsn aukgenvmwen .
Lisbsr bestanden 1700. sH '489,1

H'605 . Offenburg . Bei dies¬
seitiger Stelle ist sofort eine Deko -
pisteustelle mit einer Jahresvergütung
von 900 Mark durch einen älteren
geschulten Jncipienten zu besetzen .

Bezügliche Bewerbungen wollen als¬
bald unter Anschluß von Zeugnissen
anher eingereicht werden.

Offenburg, den 1 . März 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Merkel .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

H'600. Nr . 11,238 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß der August Wüst Ehefrau,
Sofie Luise Marie geb . Memmtnger in
Ittersbach ist zur Abnahme der Schluß,
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Verthetlung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
Schlußtermin bestimmt auf :

Freitag den 29 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem AmtsgerichteHierselbst, Zimmer

Nr . 15.
Pforzheim, den 27 . Februar 1901 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
L o h r e r .

H'599 . Nr . 6423 . Lörrach . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Zieglers August Mötsch in
Steinen wurde, nachdem der Zwangs¬
vergleich vom 4 . Februar 1901 gericht¬
lich rechtskräftig bestätigt worden ist,
durch Beschluß des diesseitigen Gerichts
dom 26 . d . M . gemäß ß 190 K .-O .
aufgehoben.

Lörrach , den 28 . Februar 1901 .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts :

Stetnmann .
H'598 . Dur lach . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Maurers Gottlieb Giesinger von
Söllingen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters Schlußtermin
auf :

Freitag den 22 . März 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst

bestimmt .
Durlach, den 28 . Februar 1901 .

Frank ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

H'571 . Nr . 1810. St . Blasien .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Penfionsinhabers Ernst
Jürrtes in Todtmoos wurde mit
Beschluß des Großh . AmtsgerichtsSt . Blästen vom 25 . Februar 1901 ,Nr . 1810, nach Abhaltung des Schluß¬termins wieder ausgehoben .

St . Blasien, den 26. Februar 1901 .Baumann ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
H'596 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über
das Vermögendes Kaufmanns
Carl Weidlich , Mann¬
heim , betreffend .

Zur gerichtlich genehmigten Schluß-
vertheilung find M . 1557 .72 verfügbarund dabei zu berücksichtigen M . 4852.72
nicht bevorrechtigte Forderungsbeträge .

Berzeichniß derselben ist bei Großh .
Amtsgericht in Mannheim offengelegt .

Mannheim, den 28 . Februar 1901 .Der Konkursverwalter:
Georg Fischer .

Bermögeusabsoudenmg.
H .604. Nr . 9373 . Freiburg .
Louise , geborene Scherberger , Ehe-

frau des Wirths Friedrich Roser
hier , über dessen Vermögen das Kon¬
kursverfahren eröffnet ist, wurde durch
Urtheil diesseitigen Gerichts vom 26.
Februar 1901 für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬mannes abzusondern.

Freiburg , den 1 . März 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heiß.

-« 218«
- 1371
,, 50»
» 21,
,, 140
,/ 14g
» 225

a« das Frlialmagazi »-
gebäude .

1 . Erd -, Maurer - und Stein
hauerarbeit . .

2 . Zimmerarbeit .
3 . Schreinerarbeit
4 . Glaserarbeit .
5 . Schlofferarbeit
6. Blechnerarbeit
7 . Tüncherarbeit .
8 . Dachetndeckung mit Holz -

cement .
Pläne und Bedingungsheft zu obigcnArbeiten, die entweder zusammen ober

einzeln vergeben werden, liegen auf
dem diess. Hochbaubureau zur Einficht
auf und werden Arbeitsbeschriebe zum
Einsetzen der Uebernahmspreise daselbst
abgegeben .

Die Angebote find getrennt auf die
beiden Arbeiten, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
spätestens

Samstag de« S. März LS01 ,
Bormittags 1« Uhr,

bet mir einzureichen .
Zuschlagfrist drei Wochen .
Heidelberg, den 22 . Februar 1901 .
Der Großh . Bahnbautnspektor II .

H 486.2 Nr . 1584. Rastatt , zj
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Bahuhosumbau Oos .

Vergebung
von Wasserleituugsarbeite«.

Die Arbeiten für eine Berbindungs-
leitung zwischen dem Wafferthurm und
Brunnen , sowie der Wasserleitung im
Bahnhof Oos aus gußeisernenMuffen-
und theilweise Flanschenröhren find zu
vergeben.

Die Arbeit umfaßt etwa 100 Udo -,
Leitung von 200 nun Lichtweite , sowie
eine größere Anzahl von Schiebern
und Fayonstücken .

Bedingnißheft nebst zugehörigenZeich¬
nungen find auf dem diesseitigen Ge¬
schäftszimmer einzusehen , woselbst auch
Angebotsformulare erhoben werden
können .

Angebote find bis zum S . März1SS1 , Vormittags LI Uhr , auf
diesseitigem Geschäftszimmerin Rastatt,
Bismarckstraße 4, verschlossen mit der
Auffchrift „Angebot für Wasserleitung
in Oos " portofrei einzureichen .

Zuschlagsfrist 1 . April 1901.
Rastatt , den 22 . Februar 1901 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Hl495.2. Nr . 1717 . Bruchsal .

Großh. Bad . Staats '
Eisenbahnen.

Umbau des Bahnhofes Bruchsal.
Die Herstellung des AsphaltbelageS

sammt Betonunterlage für die Gehwege
der Büchenauer Ueberbrückung tm hie¬
sigen Bahnhofe mit einem Flächenmaße
von beilfg . 198 gin soll im Wege des
öffentlichen Wettbewerbes vergeben
werden.

Die der Vergebung zu Grunde lie¬
genden Bedingungen liegen in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf.

Angebote für 1 gru Asphaltbelag find
verschlossen und mit der Aufschrift :
„Asptzalttrung für die Büchenauer
Brücke" versehen bis spätestens:

Samstag de« S. März,
Vormittags LI Uhr »

bei mir einzuretchen .
Zuschlagefrist 8 Tage .
Bruchsal, den 25. Februar 1901.

Der Großh . Bahnbautnspektor.

H;614.1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern gegen Baarzahlung
am Moutag de« 11 . Mär , l. I .,
Vormittags 8 */, «ud Nachmittag-
8 Uhr beginnend , in unserem Ber¬
steigerungslokal, Eingang beim Ett -
ltnger Straßenübergang , die tm 4-
Quarral 1900 etngelieferten Fundsachen
und Frachtgüter , darunter um 11
Uhrr

2 Fahrräder und eine Geige ;
am Dienstag de« IS . Mär » l.

I ., Nachmittags » '/, Uhr . beim
Oelkeller eine Parthie Stroh und aus
unserem Holzlagerplatz , bei Gottesaue :
Abfallholz.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1901.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

Druck und Berlea de: G . Braun 'schen Hokbuchbruckereiin Karlsruhe .
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